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Die neuen Deckungsvorlagen der Regierung
Die öffentliche Bekanntgabe vertagt— Heute Einbringung der Vorlagen im Reichsrat

TU . Berlin , 28. Juni . Das Re ' chskabinett hielt am Frei¬
tag nachmittag im Reichstage eine Sitzung ab. Der Reichs¬
kanzler , der am Vormittag «ach Berlin zurückgekehrt war,
berichtete -«nächst über seine» dem Reichspräsidenten erstat¬
teten Vortrag . Das Reichskabinett verabschiedete sodann die
tnzwische« fertiggestellte « Texte der dem Reichsrat vorzu-
legenden Decknngsvorlage «.

Heute vormittag wird die Reichsregiernng durch de«
Mund des Reichskanzlers und des neue « Reichsfinanzmini¬
sters in öffentlicher Sitzung deS ReichsrateS den Gtaats-
«nd Ministerpräsidenten der deutsche« Länder ihr « Vorlagen
unterbreite « und a»f schlenntgste Erledigung ' m
Reichsrat  drängen , « m sie sodann möglichst noch im Lanfe
der nächste« Woche auch dem Reichstage zuleiten zu können.

Das Reichskabinett hat wider Erwarten nach seiner Frei¬
tagssitzung nicht die ursprünglich geplante Veröffentlichung
des gesamten Deckungsprogramms vorgenommen . Wie die
Telegraphen -Union erfährt , ist das darauf zurückzuführen,
daß das Kabinett nicht der Sitzung der vereinigten Reichs¬
ratsausschüsse vorgreifen will , zu der auch die Ministerpräsi¬
denten der Länder nach Berlin eingeladen worden sind. In
dieser Sitzung werden Reichskanzler Dr . Brüning und
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich eingehend über das ge¬
samte Deckungsprogramm berichten . Im Anschluß an dt;
Sitzung der vereinigten Reichsratsausschüsse wird eine Un¬
terrichtung der Parteiführer  der Regierungsge-
tzieinschaft erfolgen.

lieber die
Einzelheiten des Deckungsprogramms

erfährt die Telegraphen -Union , daß im wesentlichen die bis¬
herigen Veröffentlichungen zutreffend sind. Interessant ist»
daß das sogenannte Notopfer <n Höhe von 2^ Prozent des
Nettoeinkommens zunächst a«f die Beamte « und die Festbe¬
soldeten der Staats - und Neichsbetricbe beschränkt bleiben
soll und zwar mit einer untere « Grenze von 2üüü Mark Jah¬
reseinkommen , die sich für je ei« Mud wm 250 Mark erhöht.
Jedoch soll die Negierung i« Form eine » Ermächtignngs-
klausel die Möglichkeit gegeben werde «, auch ans die Festbe-
foldeten der freien Wirtschaft znrückzugreifen , falls sich her-
ansstcllt , daß das jetzige Deckungsproaramm nicht ansreicht,
«m den Hanshaltfehlbetrag zn decke«. Bezüglich der Ledigen¬
steuer ist eine nicht unwesentliche Erhöhung gegenüber dem
Vorschlag Moldenhauers geplant . Während auf der einen
Seite davon gesprochen wird , - aß sie von 10 auf 16 Prozent

der Einkommensteuer erhöht werden soll, wird von anderer
Seite versichert , - aß die Erhöhung mindestens bis 28 Pro¬
zent der Einkommensteuer gehen wird . .

PensionskürznngSantrag der Sozialdemokraten.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat nach dem

„Vorwärts " die Einbringung eines Jnitiativgesetzentwurfs
beschlossen, nach dem die Pensionen in Zukunft in keinem Fall
mehr den Betrag von 12 000 Mark im Jahr übersteigen dür¬
fen.

Bleibt die Deutsche Volkspartei j« der Regierung?
Nach der DAZ.  verlautet , daß Dr . Curtius'  Wahl¬

kreisverband das Ersuchen an den Außenminister gerichtet
habe, für den Fall , daß er bei einem Ausscheiden der Volks¬
partei sein Amt behalten sollte, sein Abgeordnetenmairdat
niederzulegen . Der Minister soll bereit sein, diesem Ersuchen
Folge zu leisten . Die DAZ . glaubt allerdings nicht an die
Gerüchte , daß die Deutsche Volkspartei nach Bekanntgabe des
Sanierungsprogramms aus der Regierung ausscheiden
werde . Es erscheint dem Blatt ausgeschlossen, daß gerade
von der Partei an der Schwächung der bürgerlichen Front
gearbeitet werden sollte, die berufen sei, in der Reform der
öffentlichen Wirtschaft und des Staates ein« Rolle zu spielen.
Nach Auffassung der DAZ . würde der Nicht genügend moti¬
vierte Rückzug aus dem bürgerlichen Kabinett Brüning für
die Deutsche Volkspartei noch bedeutend schwerere Folgen
haben , als der seinerzeitige Verzicht auf die Macht in Preu¬
ßen.

Die Börsenzei tung  meint , das Kabinett habe bei
der Aufstellung des Programms sehr stark auf die Unter¬
stützung der Sozialdemokratie gerechnet. Es entstehe des¬
halb die Frage , ob alle Mitglieder des Kabinetts es mit
ihrer politischen Herkunft vereinbaren könnten , wenn sie sich
von der Sozialdemokratie ihre Unterstützung holten.

Die Bcamtenvertreter beim Reichskanzler.
Reichskanzler Dr . Brüning  empfing am Freitag mit¬

tag die Vertreter des Deutschen Beamtenbunöes , um sie mit
den Absichten der Reichsregierung bekannt zu machen. Der
Reichskanzler empfing darauf auch den Reichsbund der höhe¬
ren Beamten . Der Vertreter des Neichsbundes erklärte,
daß die höhere Beamtenschaft an einer organischen Verein¬
fachung der Verwaltung Mitarbeiten wolle , aber einer der
Beamtenschaft auferlegten Sonderbelastung nicht zustimmen
könne.

Minister Stegerwald zur Wirtschaftskrise
Die Forderungen: Reform der Arbeitslosenversicherung, Preissenkung und LohnMu

TU . Berlin , 28. Juni . Im Reichstag wurde am Freitag
zunächst die Verlängerung der Geltungsdauer
des Nothaushaltsgesetzes  bis Ende Juli tn Lrit-
ter Beratung und damit endgültig angenommen und dann
die Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes zu
Ende geführt . Die Abstimmungen wurden auf Dienstag ver¬
schoben. Die Handelsverträge mit Polen und Oesterreich
wurden der Ausschußberatung überwiesen.

Der Reichstag begann dann mit der Beratung - es
Haushalts - es Reichsarbeits Ministeriums
und zwqr zunächst den Bestimmungen über die Arbeitslosen¬
versicherung in Verbindung mit der Novelle zum Arbetts-
losenversicherungsgesetz.

Neichsarbeitsminister Dr . Stegerwald
führte einleitend u . a. aus , baß durch die Finanzpolitik das
Vertrauen zur deutschen Staatsführung und zur öffentlichen
Verwaltung stark erschüttert worden sei. Er persönlich lehne
jede Verantwortung für Liese Finanzpolitik ab. Ma « könne
nicht dauernd Sozialpolitik mache«, losgelöst von der Fi¬
nanz - und Wirtschaftspolitik des Landes . Falsch sei es aller-
dings , wenn man in Arbeitgeberkreiscn die Hauptursache
unserer Gesamtmisere auf das Schlichtungswesen und die
Sozialversicherung zurückführe . Allerdings werde man in
nächster Zeit sparsamer mit Verbindlichkeitserklärungen ver¬
fahren müssen. Der Minister verteidigt « den Schiedsspruch
von Oeynhausen , mit dessen Verbindlichkeitserklärung er
sicherlich das Nichtige getroffen habe . Unser heutiges inneres
Preisniveau sei nngesund und nicht bauernd haltbar . Um
e»ne baldige Preissenkung käme» wir nicht her « m. Aller¬
dings müsse diese vorausgehcn , da Lohnkürzungen allein
nicht znm Ziele führen könnten und nicht durchführbar seien.

Der Minister ging dann auf die Arbeitslosenver¬
sicherung  ein . D »e Regierung « olle der Arbeitslosigkeit
durch ein Arbeitsvcschaffungsprogramm begegne «, mit de«,
sie 200 000 bis 800 000 Mensche« Arbeit und Brot gebe«,
wolle . Die Regierung suche wegen - er Frage - er Sanie-
rung der Arbeitslosenversicherung eine ReichstagSauflSsung
zu vermeiden , weil sonst im Herbst die gleiche Lage eintre-

ten werde , aus - er wir uus im letzten Jahr herausgearbei¬
tet hätten . Zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung seien
mindestens 700 Millionen notwendig . Ich muß offen gestehen»
so erklärte der Minister weiter , daß ich bei dem Kampf um
daS Notopfer das deutsche Volk nicht mehr verstanden habe.
Steuererträge , die Hunderte von Millionen bringen sollen,
sind gegenwärtig nicht mehr herauszuholen . ES ist nicht a«s-
geschloffe«, daß im Herbst «nd Winter mit viel drakonische¬
re « Maßnahmen gearbeitet werde « muß , als mit dem Not¬
opfer der letzten Wochen.

Zum Schluß sprach der Minister die Hoffnung aus , daß
nach der Sicherung des Haushalts und der Sanierung der
Arbeitslosenversicherung die deutsche Wirtschaft neu belebt
werden könne . Voraussetzung sei allerdings , daß die Wirt¬
schaft bereit sei, ihrerseits durch eine angemessene Preissen¬
kung Opfer zu bringen.

Die Ministerrede wurde wiederholt durch Beifallskund¬
gebungen der Mitte und durch Zurufe von kinks unterbrochen.
Im Mittelpunkt - er Debatte , die sich im Anschluß an Steger-
walds Rede entspann , stand die Novelle zur Arbeitslosen¬
versicherung . Die Sozialdemokraten widerfetzten sich den Re¬
formen , die das Gesetz neben der Beitragserhöhung vorsteht,
von den Kommunisten ganz zu schweigen, deren Redner Herrn
Stegerwald mit dem Epitheton eines „Lohnraubministers"
bedachte. Erschütternde Zahlen entrollt « der Bolksparteiler
Hueck , der feststellte, daß die Zahl der Arbeitslosen um rund
VOODOO höher sei als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Auf
feine Forderung nach einem durchgreifenderen Leistungsabbau
als er im Gesetzentwurf vorgesehen , antworteten bi« Sozial¬
demokraten mit dem Gegenpostulat einer erweiterten Srisen-
fürsorge . Bon der Bayerischen Volkspartei wurde der Ge¬
setzentwurf gebilligt , ebenso von den Demokraten , die sich
allerdings vorbehielte «, im Ausschuß noch Abänderung s-
anträge  zu stellen.

Ein kleiner Skandal ereignete sich, als der Abgeordnete
Mönk«  von der Christlich-nationalen Bauernpartei über
die Mißbräuche  berichtete , die mit der ErwerbSlosenun-
terstützung namentlich auf dem Lande getrieben würden , »nd

Tages-Spiegel
Die Deckungsvorlagen der Reichsregierung werde » erst

heute ln einer öffentliche« Sitzung des Neichsrats bekanip-
gegebe«. Anschließend wird der Kanzler Verhandlungen
mit den Parteiführer « aufuehmen.

»
Neichsarbeitsminister Stegerwald ließ sich im Reichstag

über de» verfahrene « Zustand unserer Wirtschaftspolitik
die Frage - er Preissenkung und die Reform der Arbeits¬
losenversicherung ans. »

Die Reichspost hat zur Arbeitsbeschaffung 200 Millionen
Mark bereitgestellt.

In Lübeck haben die Eltern der infolge der Calmettcschev
Fütterung gestorbene « Säugliuge einen Anwalt beauf¬
tragt , gegen die verantwortlichen Aerzte Strafanzeige zv
erstatten . Außerdem soll ein Zivilprozeß gegen das
Lübecker Gesundheitsamt angestrengt werde «.

Die isländische Tansen - jahrfeier ist durch Stürme und
Schneefälle empfindlich gestört worden . 40 000 Menschen
verließe « fluchtartig die Festebene.

sich damit natürlich einer Schimpfkanonade der Kommunisten
aussetzt«. Die Vorlage wurde schließlich dem sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen . _

Günstiger Abschluß der Reichspost
200 Millionen für Arbeitsbeschaffung.

TU . Berlin , 28. JuNi . Am Freitag trat der Arbeitsaus¬
schuß des Verwaltungsrates der Deutschen Reichspost zusam¬
men . Bei dieser Gelegenheit konnte Reichspostminister Dr.
Schätze ! feststellen, daß Verkehr und Einnahmen in fast
allen Betriebszweigen - er Reichspost im Mai gegenüber dem
Vormonat erfreuliche Steigerungen  erfahren hätten.
Die Verkehrslage der Post war , was zweifellos von Bedeu¬
tung ist, im Mai 1930 besser als im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Die Reichspost hofft, daß die Aufwärtsentwickelung
des Postverkehrs anhalte und - aß sie sich als günstiges Vor¬
zeichen für die allgemeine deutsche Konjunkturentwickelung
erweist.

Der Abschluß für das Rechnungsjahr 1S2V weist «inen
Ausfall von 20 Millionen Rm . auf , der jedoch durch Erspar¬
nisse ausgeglichen werden konnte . Die Barablieferung an
das Reich in Höhe von 151,8 Millionen Mark ist sichergestellt.
Rund 110 Millionen sind bereits vorschußweise gezahlt , die
Restablieferung beläuft sich aus 41,5 Millionen Mark.

Hinsichtlich des ArbeitSbeschasfungsprogramms führte der
Reichspostminister ans , daß die Reichspost 200 Millionen Rm.
zur Linderung der angenblickliche« Wirtschaftskrise bereit,
stellen wird . Es handle sich dabei zunächst nm eine« Betrag
von 80 Millionen Mark , der im Vorgriff anf das Haushalts-
jahr 1931 geuomme « wird , sodann um 80 Millionen , die der
gegenwärtige Posthaushalt für Beschaffungen i« Winterhalb¬
jahr vorgesehen habe « nd 40 Millionen a»S dem Fonds , der
zur Tilgung der am 1. Oktober 1930 fälligen Schatz«̂ »Wei¬
sungen angesammelt worden sei und schließlich »m 50 Mil¬
lionen , die i« Wege einer neue « Anleihe beschafft werde»
solle«.

Zur Befreiung der Rheinlande
Flagge « «nd Glockengeläut «.

TU . Berlin , 28. Juni . Aus Anlaß der Befreiung der
rheinischen Lande flaggen am 1. Juki im ganzen Reich alle
Behörden und Stellen des Reichs , der Länder und der Ge¬
meinden . Außerdem werden von 12 bis 18 Uhr die Kirchen
sämtlicher Konfessionen ein feierliches Geläute  ver¬
anstalten.

Schikanen bis zuletzt!
TU . Mainz , 28. Juni . Das französische Oberkommando

hat an die Stadtverwaltung Las Verlangen gerichtet, daß di«
anläßlich der Fronl «ichnamsprozesston errichtete » Fahnen¬
masten,  die für die Befrelungsfeier stehen bleiben sollten,
vor dem Abmarsch der französischen Truppen entfernt werden
sollen. In Verhandlungen hat man sich dahin geeinigt , daß
die Masten aus den Abmarschsträßen beseitigt werden.
Daraufhin sind di« Angaben über den Weg, Len die Truppen
nehmen sollen, bereits zweimal geändert worden , so daß die
Stadt nunmehr hat erklären lassen, - aß si« den zuerst ange¬
gebenen Weg als de» richtigen annehmeu wird.

Ernste Lage in Bolivien
---- Nenyork , 28. Jnni . De « vorliegend «« Meldungen zu¬

folge befindet sich ganz Bolivien im Aufstand gegen das
gegenwärtige Kabinett « nd seinen Geueralstabschef , Le« deut¬
sche» Offizier Kundt . Einer allerdings » och nicht bestätigte»
Nachricht »«folge soll das Kabinett bereits gestür ^ und die
Regierung von eine « reaktionären Mifitärrat übernommen
worden sei«. Die Bevölkerung sei i« Proklamationen zur
Unterstützung des Mifitärrates aufgeiordert ward ««.



Beschlüsse des Reichsrats
TU. Berlin , 27. Juni . Der Reichsrat stimmte dem Gesetz

über Las vorläufige Handelsabkommen mit Aegypten, dem
Abkommen über den kleinen deutsch-französischen Grenzver-
kehr und dem Zusatzprotokoll »um Zoll» und Kreditvertrag
mit Holland zu. Ferner wurde zugestimmt einem Gesetz
über die Aenderung der Satzung des ständigen internationa¬
len Gerichtshofs und dem Beitritt der Vereinigten Staaten
zu dem Gerichtshof, wonach dieser in Zukunft mit 16 ordent-
.lichcn Richtern besetzt wird, so Laß auch Deutschland einen
Sitz erhält. Ferner wurde dem deutsch-schweizerischen Ab¬
kommen über gegenseitige Anerkennung und Vollstreckung
von gerichtlichen Entscheidungen zugesttmmt, sowie dem Ab¬
kommen zur Vollstreckung ausländischer Schiedssprüche und
dem Gesetz über das vorläufige Handelsabkommen mit Ru¬
mänien. Auch der Verordnung über Aenderung von Aus¬
führungsbestimmungen zum Schlachtvieh- Und Fleischbeschau¬
gesetz, das Maßnahmen zur Bekämpfung der Schweinepest
enthält, sowie der Verlängerung der Gültigkeitsdauer der
Umsatzsteuervergünstigungenfür Ostpreußen bis Ende Juni
1932 stimmet der Reichsrat zu. Ebenso genehmigte er die
Ausprägung von Reichssilberm-ünzen im Nennwerte von 3
und 5 Reichsmark, die aus Anlaß der Nheinlandräumung
geprägt werden sollen.

Der VolkswirtschaftlicheAusschuß des Reichstages geneh¬
migte das zwischen den Ostseestaaten geschloffene Abkommen
über die Regelung der Schollen- und Flundernfischerei in
der Ostsee. Ebenfalls zugestimmt wurde einer Verordnung
über die Herabsetzung der Sätze für die Vermahlung von Jn-
lanüsweizen von 50 Prozent auf 30 Prozent . Der Ausschuß
wird jetzt mit der Beratung -es Brotgesetzes beginnen und
im Anschluß daran das Milchgesetz in Angriff nehmen. Das
Weingesetz wird wahrscheinlich erst im Herbst beraten wer¬
den.

*

Die Steuereinnahmen des Reiches km Mai 1980. Nach
einer Mitteilung des Reichsfinanzministeriums betrugen im
Monat Mai 1930 die Cinnamen an Steuern , Zöllen und Ab¬
gaben bet den Besitz- und Verkehrssteuern 423,9 Millionen
Reichsmark, bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben 205,7
Millionen Reichsmark, tm Ganzen 629,6 Millionen Reichs¬
mark. Der Länderanteil ohne die Ueberweisung eines Sech¬
stels des Aufkommens au der Bierstcuer betrug 196,6 Mil¬
lionen Reichsmark. Die Lohnsteuer erbrachte im Mai 110,1
Mill . RM . gegenüber 104,9 Mill . RM . im April . Das Aus¬
kommen aus dem Steuerabzug vom Kapitalerträge dagegen
war im Mai um 16,3 Mill . RM . niedriger als im April. An
Zöllen und Verbrauchsabgaben sind im ganzen-im Mai auf¬
gekommen 205,7 Millionen gegenüber rund 216 Millionen
im April.

Hindenburgs Rheinfahrt
Me Rheinlandbefreiungsfahrt des Reichspräsidenten be¬

ginnt am 19. Juli in Mannheim -Ludwigshafeu. Auf Ein¬
ladung der Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrtfährt der
Reichspräsident an diesem Tage auf dem Dampfer „Hinden-
bnrg^ ^ on Mannheim -Ludwigshafen nach Mainz . Nach Be¬
endigung der Feierlichkeiten in Mainz und Wiesbaden und
nach einem Aufenthalt bei Baron Langwerth von Simmern
in Eltville wird die Rheinfahrt am 22. Juli mit dem Damp¬
fer „Mainz", dem neuesten Schnellschiff der Köln-Düssel¬
dorfer, von Eltville bis Koblenz fortgesetzt.

Frankreichs Rüstungspolilik
vor der Kammer

TU. Paris , 27. Juni . Die französische Kammer behan¬
delte am Donnerstag den mit großer Spannung erwarteten
Antrag, den Finanz - und Heeresausschuß mit besonderen
Vollmachten zu versehen, um einen genauen Bericht der
Staatskasse aufzuftellen. Der Sozialist Vincent Auriol
kritisierte scharf die Maßnahmen Ser Regierung . Tardteu
versuchte minutenlang , sich in dem ungeheuren Lärm Gehör

AL
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45. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Aber es ist ernsteste Gefahr, Herr Bertsch. ES

kann auf die Minute ankommen!"
„Gewiß! natürlich. Zu dumm nur! Mutz heut' auch

grad' noch Sonntag sein. Kein Mensch hier auf demWerk!"
„Wäre denn da wirklich niemand? ES mutz sich doch

jemand finden lassen."
„Gut — ich komme selber! Sofort bin ich drüben."
Und schon legte er den Hörer zurück, nahm den Hut

vom Haken und eilte über den menschenleeren Zechenk-
Play zur Kraftstation. Ganz dunkel war es inzwischen
bereits geworden. Mit rasender Schnelligkeit war das
Wetter heraufgekommen. Das würde einen bösen Tanzgeben!

Nun trat er in den weiten, hohen Raum ein. Sonst
strahlend hell mit seinen weitzglänzenden Kacheln an
Boden und Wänden, heute aber voll tiefer Dämme¬
rung . Unheimlich lagen in dem Dunkel die schwarzen
Kolosse der Dynamomaschinenda. Hinten auf dem er¬
höhten Absatz, wo die Schaltungen und Registrier¬
apparate angebracht waren, zeichneten sich von der
matt schimmernden MarmortLfelung zwei menschliche
Schatten ab. Ein Mann und eine Frau. Eke von
Grund, die dort mit dem Maschinisten stand. Rasch
kam sie ihm nun entgegen mit ausgestreckter Hand.

„Wie gut von Ihnen , daß Sie kommen!"
„Doch nur selbstverständlich. — Also los , Ebner,

machen Sie , daß Sie fortkommen. Und gute Besse¬
rung für Ihre Frau."

„Aber Herr Direktor können doch nicht selber—"
„Los, los ! Sie hörten ja, es könnte hier auf dteMinute ankouunen!" ' ^

zu verschaffen. Der Preffefeldzug gegen die Negierung habe
auch im Ausland starken Widerhall gefunden. Die Negie¬
rung habe jedoch nichts zu verschleiern. Seine Ausführun¬
gen wurden von der Linken mit langanhaltendem Gelächter
entgegengenommen. Tardieu erklärte, der Finanzausschuß
habe die Finanzregie der Regierung als vollkommen ein¬
wandfrei bezeichnet. Den Kriegsrat begründete der Minister
damit, daß sich dieser mit neuen Erfindungen auf dem Ge¬
biet der Landesverteidigung und ihrer praktischen Anwen¬
dung sowie Finanzierung beschäftigen solle. Nachdem die
Abgeordneten Auriol , Palmade und Nogart auf die Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten geantwortet hatten,
stellte Tardieu die Vertrauensfrage . In der Abstimmung er¬
zielte die Negierung eine Mehrheit von 330 gegen
262Stimmen.

Kleine politische Nachrichten
Krawall in der Solinger Stadtvero ' dnetensitznng. In

Solingen kam es in der Stadtverordnetensitzung zu einem
großen Lärm, als auf Antrag der Verwaltung der kommu¬
nistische Stadtverordnete Weber wegen beleidigender Aeutze-
rungen und Tätlichkeiten in der vorigen Sitzung von der
weiteren Teilnahme an den Sitzungen ausgeschloffen werden
sollte. Der Saal war mit einem großen Aufgebot von Schupo
und Kriminalbeamten besetzt. Weber wurde für ein halbes
Jahr ausgeschlossen und verließ nach mehrmaliger Aufforde¬
rung den Saal . Drei weitere kommunistische Stadtverord¬
nete, darunter eine Frau , nrutzten von der Polizei aus dem
Saal gebracht werden.

D'e Schweizerin will das Wahlrecht. Die Schweizer
Frauen haben dem Bundesrat eine Petition mit 249 000
Unterschriften von Männern und Frauen zur Erlangung
der politischen Gleichberechtigung eingereicht, trotzdem alle
bisherigen Bemühungen erfolglos waren . Nach der Ansicht
des Chefs des Eidgenössischen Justizdepartements , Bunöes-
rat Häberlin , sind die Aussichten, jetzt nicht ungünstig, da die
Bedeutung der weiblichen Mitarbeit in allen Wohlfahrts¬
und Erziehungsfragen , in Kirchen- und Schulangelegenhei¬
ten immer mehr erkannt wird.

Skandal im schweizerische« Nationalrat . Im schweizeri¬
schen Nationalrat kam es bei der Behandlung des Berichtes
des Bunöesrates über die 10. Völkerbundsvcrsammlung zu
einem Skandal . Der katholisch-konservative Tesstner Abge¬
ordnete Dolfus wurde von einem Kommunisten Lügner ge¬
nannt , worauf Dolfus ihm eine schallende Ohrfeige versetzte.
Zwischen beiden Abgeordneten entspann sich darauf ein
Handgemenge, so daß die Sitzung unterbrochen werden mußte.
In der Pause trafen sich die beiden Gegner wieder und der
Kommunist gab Dolfus die Ohrfeige zurück. Ein anderer
katholisch-konservativer und ein Bauernvertreter packten
darauf den Kommunisten und warfen ihn aus dem Saal
hinaus.

Neuwahlen znm Herbst in England ? Auf einer Sitzung
der Nnterhausfraktion der Arbeiterpartei spielte Macdonald
auf die Möglichkeit von Neuwahlen im Herbst an. In arbei¬
terparteilichen Kreisen meint man, daß die starke Beschnei¬
dung des parlamentarischen Arbeitsprogramms mit dieser
Möglichkeit von Neuwahlen zusammenhängt.

Politische Unruhe« '« einem mexikanischen Staat . Nach
in El Pasa (Texas) eingetroffenen Nachrichten wurden in
Chihuahua, der Hauptstadt des gleichnamigen mexikanischen
Staates , bei politischen Unruhen drei Abgeordnete erschossen
und mehrere verletzt. Der Gouverneur Almada mußte fliehen
und machte Jarez zur Staatshauptstadt.

Die Lage in Bolivien noch bedrohlich. Die Lage in Bo¬
livien ist immer noch bedrohlich. Die Stadt La Paz ist vom
übrigen Land abgeschnitten und kann jeden Augenblick in die
Hände der Aufständischen fallen. Der frühere Präsident St-
les hat in der amerikanischen Gesandtschaft Zuflucht genom¬
men. General Kunüt, der deutsche Oberbefehlshaber der bo¬
livianischen Armee, hat Verstärkungen von den Grenzgarnt-
sonen angefordert . Anscheinend weigern sich die Regierungs-
truppen, gegen die Ausständigen zu kämpfen.

„WM?- I- .

,Ha , dann mutz ich Wohl! —"
Und der Mann lief zur Tür. Wie er sie öffnete,

riß ihm ein aufheulender Windstotz die Klinke aus
der Hand. Schmetternd flog die Tür gegen di« Wand.
Im nächsten Augenblick auch schon ein geradezu ra¬
sendes Herniederprasseln auf dem Zechenplatz drau¬
ßen. Sticht zehn Schritt weit mehr zu sehen vor den
niederknatternden Wassermassen.

„Ein regelrechter Wolkenbruch. Wie in den Tropen!.
So etwas Hab' ich hierzulande ja überhaupt noch
nicht erlebt."

Und Bertsch ging zur Tür, um sie wieder zu schlie¬
ßen. Aber da merkte er, daß Ek« ihm folgte. Er¬
staunt sah er sich nach ihr um:

„Sie wollen doch nicht etwa?"
Aber sie nickte entschlossen.
„Ich mutz wieder zu der Kranken, bis der Arztkommt."
„Unmöglich, Sie haben ja keinen trockenen Faden

mehr, ehe Sie halb über den Platz find."
„Was tut's ?"
„Aber Sie müssen doch auch an sich denken."
„Nicht in einem so ernsten Fall ."
Und sie griff zur Klinse.
Doch seine Hand legt« sich auf die ihre.
„Fräulein von Grund — es ist ja Unsinn — Par¬

don. Ich meine, es ist höchster Achtung wert, solche
Gesinnung. Aber es wäre wirklich verkehrt. Bitte,bedenken Sie : Sie können doch unmöglich mit trie¬
fend nassen Kleidern an das Bett einer Schwerkranken
im höchsten Fieber!"

Ihre Rechte, die sich zuckend aufgelehnt hatte gegenden Zwang der auf ihr liegenden Hand, entspannte
sich. Da fuhr er fort:

„Nicht wahr, Sie müssen eS doch selber zugeben.
Und außerdem, es ist gewiß irgend jemand dort im
HauS bet der Kranken."

„Allerdings , als ich fortging nach hier, holte ich
die Nachbarin."

„Nun also. Di« Frau ist doch nicht ohne Aussicht."

Aus aller Welt
Lastauto vom D-Z«g überfahren.

Aus Mainz wird berichtet: Der D-Zug Dortmund - Mün¬
chen überfuhr aus dem Bahnübergang zwischen Gaualges-
heim-Jngelheim ein mit Möbeln beladenes Lastauto aus
Münster im Taunus . Hierbei wurden 2 Personen durch
Knochenbrttche und Brandwunden schwer und eine Person
leichter verletzt. Die beiden Schwerverletzten sind ihren
Verwundungen bereits erlegen. Das Auto ist infolge Ex¬
plosion des Benzinbehälters vollständig verbrannt . Die
Lokomoti-ve des D-Zuges wurde beschädigt, so daß der Zug
eine Verspätung von einer Stunde erlitt . Die Schuld an
dem Unfall trifft wahrscheinlich den Schrankenwärter , da die
Schranke beim Passieren des Zuges nicht geschloffen war.

Das Urteil im Sängerbnndsprozeß.
Das Schöffengericht Charlottcnburg verurteilte den

früheren Bundesschatzmeisterdes Deutschen Sängerbundes,
Gerichtsaffessora. D. Johannes Ne dl in , wegen fortgesetz¬
ter Untreue in teilweise! Tateinheit mit Unterschlagung zu
1 Jahr 9 Monaten Gefängnis . Die etwa 7monatliche Unter¬
suchungshaft wurde voll ungerechnet. Der Antrag auf Be¬
willigung einer Bewährungsfrist wurde abgelehnt.

Generalleutnant von Wildenbrnch H.
In Berlin ist Generalleutnant a. D. Ludwig von Wilden¬

bruch an den Folgen eines schweren Unfalles im Alter von
84 Jahren gestorben. Mit ihm ist der letzte Träger des Na¬
mens von Wildenbrnch und der einzig Ueberlebende Enkel
des bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand dahin-
gegangen. Generalleutnant von Wildenbruch war der Bru¬
der des bekannten Dichters Ernst von Wildenbruch.

Zwei neue Todesopfer in Lübeck.
In Lübeck sind zwei weitere Säuglinge an den Folge«

der Calmette-Fütterung gestorben, so daß sich die Zahl der
Todesopfer damit ans 44 erhöht hat.

Einweihung des Gnstav-Adolf-Gedenksteins.
Am 300. Jahrestag der Landung des SchwedenkönigS

Gustav Adolf auf deutschem Boden fand in Peenemünde aus
der Insel Usedom die feierliche Weihe des Gedenksteines
statt, den die Deutsche Gesellschaft zum Studium Schwedens
in Verbindung mit der Universität Greifswald dort errich¬
tet hat.

Schweres Antonnglück bei Stockholm.
In der Nähe von Södertälje stieß ein mit 18 Personen be¬

setzter Autobus mit einem Lastkraftwagen zusammen. Der
Omnibus wurde auf der einen Seite vollkommen aufgerisse«
und stürzte in den Graben. Zwei Personen wurden sofort
getötet und 12 schwer verletzt. Die Insassen des Autobus
hatten auf der Ausstellung in Stockholm das Mittsommerfest
gefeiert und befanden sich ans der Rückfahrt nach der Pro¬
vinz Smaaland . Das Unglück soll darauf zurückzuführe«
sein, daß das Steuer des einen Wagens versagte.

Hochofenexplosion in Bilbao.
Wie aus Bilbao (Spanien ) gemeldet wird, ereignete sich

dort eine schwere Hochofenexplosion, wobei 1 Arbeiter ge¬
tötet und 6 schwer verletzt wurden.

Alkoholsuche in Nenyorker LnxushotelS.
In Neuyork drangen Prohibitionsagcnten in die beide«

Luxushotels, ins Park -Kasino und ins Nitz-Carlton -Hotel»
ein, in denen sich etwa 100 Gäste während der Mahlzeit dem
Genuß von Sekt und anderen Weinen Hingaben. In aller
Höflichkeit und ohne besonderes Aufsehen-zu erregen, ver¬
hafteten di« Agenten die beim Alkohol ertappten Hotelgäste
unter denen sich Fürst und Fürstin Obolensky und di«
Attachees der brasilianischen und kubanischen Gesandtschaft
befanden. Auch 7 Hoteldirektoren wurden wegen unerlaub¬
ten Ausschankes von starken Getränken verhaftet.

Eke erwiderte nichts mehr. Aber ihre Rechte ent-
sich nun seinem Griff. Wie ein« Wolke stand eS

. Ihrer Stirn . Schweigend kehrte sie um i» dal
innere der Halle.

Völlige Nacht war es hier inzwischen geworden^
wr von Zeit zu Zeit jäh durchbrochen vom fahlen
lufzucken der Blitze. Und unheimlich klang das Kra¬
len der Donner in dem hohen weiten Raum mit
stnen glatten Kachelwänden wider.

Auch Bertsch sprach nichts. Langsam war er zu der
-chalttafel hinten gegangen und prüft« dort »nt ern-
er Miene die Apparate. Ueberall daneben rote Zick-
ackpfeile mit der Warnung: Vorsicht! Hochspannung!
ebensgefahr! — ^ r- -

Eke sah zu ihm hinüber. Immer noch die Schatten
n Antlitz. Ihre Natur vertrug nun einmal keinen!
wang . Nicht den leisesten. Aber er .hatte es doch
nt gemeint. Und recht gehabt überdies. Also war
)r Unmut sinnlos . Sie mußte sich übettvinden, ihm
in freundliches Wort sagen. Gerade ihm, der ihr
ben erst wieder einen Beweis seiner freundschaftlichen
nlfsbereitschaft gegeben hatte. Warum wollte ihr nur
cohdem kein Wort über die Lippen kommen?

Den Kops geneigt, stand sie da. Wie so manchmal
Hon ihm gegenüber im Zwiespalt, voller Unzufrieden-ät mit sich selber. Es war doch sonst Klarheit rn
br. Weshalb allein hier nicht? Und warum dreseS
luflehnen in ihr ? Vielleicht nur, weil sie eene dunkle
Gewalt in ihm fühlte, der sie immer mehr zu er-
teaen drohte. Und sie wollte doch nicht! Ganz ge-
sitz nicht. Ihre Persönlichkeit wollte sie sich mäh¬
en. Und sie wollte nichts wissen von solchem Bann
hrer Empfindungen. Sie —.

Aber da ritz sie die Augen auf in tödlichem Er«
chrecken. Unter einem Donncrkrachcn, das den B^
en unter ihren Füßen erbeben ließ, war es plötz.rch
aghell um sie geworden. . ^

Taghell ? Nein — ein Höllenschein, fahlgelb, aber
>on ungeheurer Lichtstärke, gleißte auf in der web¬
en Halle. Und dort — gerade wo erstand ! —»ei der Marmortafel ein Zucken und Flattern att
>en Leitungsdrähten: Hellblaue Flammen in bestan-
>iaem Aufzünael» und Erlöschen. (Fortsetzung folgt .Z
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Wochenprogramm
Lamrtag , 28 . Juni nachm. 4—6 Uhr

abds. 8'/,—12'/, Uhr

Sonntag , 29 . Juni , vorm.11—12 Uhr

nachm. 4—6 Uhr
abend« 8'/i—10 Uhr

Montag , 80 . Juni , nachm. 4—6 Uhr
viemrtag , I. Juli , nachm. 4—6 Uhr

abends 8' /«—10 Uhr

Mittwoch, 2. Juli , nachm. '/.4—'/^ Uhr
. ' /«5- SUHr

abends 8'/. - 12 Uhr

vonnerrtag , 3. IuU , nachin. 4—6 Uhr
abends 8'/.- 10 Uhr

Zrritag , 4. Juli , nachm. 4—6 Uhr
Samstag , 8. Juli , nachm. 4—6 Uhr

abends 8'/,—12'/. Uhr

Kurkonzert
Tanzabend im
Kursaal . (Leitung : vanz-
meistrr Kehle, Pforzheim)
Promenadekonzert in <l«n
Kuranlagen
Kurkonzert
Knlagendeleuchtung
mit Konzert der Kurkapelle
Kurkonzert
Knrkonzert
Kurkonzert mit ranz
(Khetntscher tibend)
Kurkonzert
ranztee im Kursaal
Bunter tibend , Sastspiel
von Mitgliedern des städt.
Schauspielhauses Pforzheim.
— ranz —
Kurkonzert
Kurkonzert
Knrkonzert
Kurkonzert
ranzabend im
Kursaal . (Leitung : ranz¬
meister Kehle, Pforzheim)

Ztäät. Kurverwaltung

Calw, den 27. Juni 1930.

Danksagung

Fllr die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme während der Krankheit und
bet dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten
Tochter, Schwester und Enkelin

Paula Kohnle
sprechen wir unfern herzlichsten Dank au».
Ganz besonders danken wir dem hochw.
Herrn Stadtpfarrrr Letzkus für di« trösten¬
den Worte am Grab«, für di«vielen Blumen¬
spenden. ihren Altrrsgenossinnen, den Herren
Chrenträgern für den letzten Liebesdienst, so¬
wie allen denen, die sie zur letzten Ruhestätte
begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Billig und gut
Durst stillt am besten

Zitronen-
Limonade

hergestellt mit reinem
natürlichen

Zitronensaft
Kein Kunstprodukt.

Offen und in Flaschen.
Alte Apotheke Calw.

Laden
mit Werkstatt

in unmittelbarer Näh « des
Marktplatzes

sofort zu vermieten
eventuell kann auch das

Haus
zu günstigen Bedingungen
erworben werden.

Zu erfragen auf der Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Württ . Landesfparkasse
mit «80 Zweigstellen
in alle« Telle« des Landes

ISIS

Spareinlagen Ausleihungen
vonjedermann. an Angehörige
Sichere Anlage aller Stände

Günstige Verzinsung im ganzen Lande
Anlagestelle für Mündelgelder

Berwahrnng nnd Berwaltung von Wertpapieren
BansparvertrSge kollektiv oder für Einzelsparer

Montag , den SV. 3 «»i, von vormittag»
7 llhr an steht

in Ealn»im »Löwen"
ei« großer Transport

ganz erftkWgtt Wern hoch-
irWger Sberlövder" :

schöne junge
gntgewöhnie
MilchWe:

tröchtige Mhe
sowie schöne Stiere nnd Jungvieh
zu« Verkauf , wo- « Liebhaber freundlich
einladen

Rubin und Max Löwengart.

kSgL-VerMermig
reinigt und überriekt Silder-
reug , KNessingu. Kupfer mit
Leinrilder. XI te Xpotliek«

Ein« nutzbaumpolierteKommode
verkauft

Schreinermeister
Schaible

Eine Eis Kiste,
Hasenstall

und kleineren Herd
verkauft

Wer, sagt dt» Geschäfts¬
stelled». Bl.

Verkauf« achtjährig«

Sl- inneiftiilt
gute « EinfyLnn « .

Wer, sagt di« Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Schii-eWstvschist

Außerordentliche
Seneratoersammtusg

am Mittwoch , 2. 3 « li
8 Ahr »0 ad ««d« im
Restaurant Schlank « ««.

Tagesorduung:
Wirtschaftrvrrpachtung.

Schükenmeistee:
D«. Autenrieth.

-ente billiger

Kirschentag
I Psmid rs Pfg.
bei I« Pfi >. 2SPfg.

Wurster
am Markt.

XE 8cncc»inonir
Ll . 8L

OLL. LLKOLst

cxl . v . 28. dum1930

Auto-
Schwarzwald-

Fahrten,
Stadt -Fahrten

«sw., in offenem
und geschlossenem

4- und 6-Sitzer
Schmid, Fernspr. 3H

Calw

ILMsteM«».WmdtkW"L
Feoerdlich

Der Verein begeht am »8. Sunt 1S80 sein«

Sonnwendfeier
auf de« TSsetkerg Sei Altheugstett.

Sonntag , de« 2». Snni

Milli.MchmIlagMltt-Miii
daselbst. Zu dieser Veranstaltung ladet jeder¬
mann freundlichst ein de» Ausschuß.

Oberkollbach
Am Souutag , den LS. Juni d». 3 ».
findet

Tanz-Unterhaltung

im Gasthof zum «Hirsch¬
stätt. — Sntbesetzte Streichmusik. —S» ladet ei»
Fr. Bäuerle

Inserieren bringt Gewinn!

Huron»Insu
Mlorg-an Sonntsz vor » 4—8 « Irrlrur-lroaren

Ir» Kursnlnz -en.

vienstsL , l . M » sbencts 8 vkr im Not

XammermuZikabenä

^VencilinZ - ( ) u3r1e11
8treickqusrtettevon Leetkoven , Lrsdms , lla/än.

Karten ru 2.50, 1.50 und 1 IVisrk
in der Luclitisndlunx ULnüIer.

U l r r » u
Wtlwkv.kevrlon rvm„stWimeii"

Neukv »aei 8 «» i»i»tags

Neßrel-Luppe
vorn kökliclist einladen

Lusisv VSKmu. krau —

vsk I-Iedeurell
Der verehrte « Einwohnerschaft von
Bad Liebe « zeil  nnd Umgebung
zur gefällige « Kenntnis , daß ich baS

Notel nna kenüon lllncl!
käufUch erworben habe . Sb wirb mein
eifrigstes Bestreben sei«, meine werte»
Gäste durch gut « Kstche«. reelle Wein«
sowie dnrch aufmerksam « Bedienung
in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Mt« :lllnulllg. llen 28. Inn!
Wrwln Kanter uns krau.

Sonntag , 29. 3uni 1939
Sportplatz AllburgI

bportvereinTeinach/ZMlstein-
Tußdallklub Altburg

3 Mannschaften
Beginn 2 Uhr, 2 Uhr, 4'/, Uhr.

k̂ür blerren
xroüe XusvskI in modernen

Sravatten
Kragen
Zocken

iio5enträ§ern
LIIIiZe Preise

Lmilie OoIUnZer,
putr ^ esckütt

vorm. L. Kleinbud
um oberen dlarkt.

LimileW
MVodeli-,Wi»>I>.

M TWeI«S

SikWia
Luviite. Liiistt

Mlap«
« » « s . Widmat-r
Vahuhofstr. Sernfpr . St,

SM « B
Ein« klein»

Hobelbank
sowie eichene

Schemel
verkauft

Schreinermeister
Schaidt«

!WM-kllluWiie
cta8 8tllck ru 2V ? k§.,
sinä aut cler Oe-
scliüktsstelle ciieses
Llsttes erkältlick.

Zu kaufen gesucht (oder
Tauschgeschäft)

Iguterhall.Kinderwagen
Daselbst wird auch für

ein 5 Wochen alte» Kind

Pflegstelle gesucht.
von wem. sagt die Ge¬

schäftsstelle dieser Blatter.

NM »»
für Schweine

empfiehlt

R. Hauber.

Kirschen .
per Pfund SS Psg. E
Sommer-
Orangen

per Psd . v. 4V Pfg . an
Zitronen

Himbeersaft
offenu.in FI .v.60Psg .an >

— v°/» Rabatt —
«. rnioVlaeon
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